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Wilsons Ehrlichkeit.
äpk . Vor dem Eintritt Amerikas in den Krieg galt

Wilson in Deutschland den einen als Imperialist ,
Jessen panamerikanische Erobernngspläne heuch .
lerifcf>e Phrasen notdürftig verkleideten , den anderen
nur als Geschäftsführer amerikanischer Mnnitions -
faöriken und einigen endlich, im besten Hall , als
ficirrsinntg -T Idealist , der sich nicht Meute , seinen
Plänen der Weltbeglückung durch Meere von Blut
nachzugehen. Nur sehr wenige haben bei uns seine
Verdrüderungsbotschaften nicht mit Hohnlachen
kommandiert, nur sehr wenige haben an die Auf .
richtigkeit seiner Worte geglaubt . Vollends schien

unfaßlich. daß sich Amerika in einen Krieg bis zur
letzten Konsequenz einlassen wollte , einen eigenen
direkten Vorteil zu visieren . Seinen Krieg als
Rettungsversuch der in der Entente investierten Ka-
pitalien anzusehen , mutzte dem zu billig erscheinen,
der in Kenntnis amerikanischer Proportionen wußte ,
daß man drüben nicht der Lumperei von einigen
Milliarden nachzulaufen brauchte . Auch der U-
Motkrieg schien den meisten leichter Vorwand eher
Ks ernstlicher Kriegsgrund , Das in seinen Worten
zu mischen , was sie enthielten - 7 Krieg auS ethischen,
an? moralischen Gründen , Krieg , weil man im
„Militarismus " wirklich die tiefste Wurzel alles
Neb .' ls im internationalen Heben sah — schien hier
absurd .

Nun ist ihm vmi einer Regierung , die. selbst um »
gÄvawdelt . politische Ehrlichkeit ans ihre Fahne
schreibt, das Zeugnis ausgristiellt worden , politisch
und sittlich Führer der Alliierten zu sein . Legt
man aleich seine Worte auf die Goldtvage . an ihrer
Ernsthaftigkeit zu zweifeln , wäre heute Verbrechen
wider den eignen Staat , hieße an den Fundamen -
ten der Hoffnung einer ganzen Welt rütteln . Es
soll h ' er nicht untersucht werden , wo die Ursachen
der Wandlung gegenüber dem amerikanischen
Apostel der Menschlichkeit liegen . Sie ist Tatsache,
melir noch, Grundlage unserer Politik geworden :
Wilsons Ehrlichkeit . Es ist nur zu fürchten, daß
irftm im Rausch d ' eser späterrunaenen Erkenntnis ,
sein Vertrauen gleich der ganzen Allianz dekretiert ;
denn dmnit, daß man die Führerschaft einer sittlich
uirkntaistbaren Persönlichkeit anerkennt , erkennt
man an . baß die Motive der übrigen Entente von
gleicher Sittlichkeit erfüllt waren . da Uebeveinstim -
Mnng mit Wilson in Rom , Paris und London doch
toofyl herrschen muß . Wir sind ja fckion bereit , den
„Irrtum " Krieg mit einer gegenseitigen Entschul -
digung für alisgeglichen anzusehen , wenn nur
Herrn WilsmrH Friede hält . waS er verspricht . An
dessen Aufrichtigkeit ist nicht zu zweiseln : eher schon ,
ob er wirklich rinstande ist , die ehrliche Durchführung
aller seiner Proarammvunkte durchzusetzen . Aus
dem

^
Tri 'wde der Seele der Amerikaner , deren Typ

Wilson ist , schlummert seit je die Messiasidee , der
Gedanke des tausendiährigen Reiches , in dem das
Lamm friedlich neben dem Tiger weidet . Die
Amerikaner sind samt lw >d sonders d 'e Abkomm .
Iinge von Europamüden , die nach der Neuen Welt
m der Hoffnung sich »vandten , dort daS Paradies zu
finden , das ihnen in bereiten Heimat nicht erring -
bar Wen .

^ Nirgend ? ist fruchtbarerer Boden für
den Gedanken des allgemeinen Friedens auf Erden ,wo nur Recht und Sitte herrscht, als zwischen
Atlantik imd Pa ? ' fik, nirgends bat das alte Desta .
ment mH seinen Binonen , nirgends die Offenbaruna
Johannis mehr Gläubig ? gefunden , als unter den
Farmern des platten Landes , wie unter den geknech-
teten Fabrikheloten in den Industriestädten des

mens . Dies ist der Grund , auf dem sich Wilsons
»edankengänge aufbauen und neue Kraft gewinnen .

- ) * (-

Die Kriegslage im Westen.
die Panik untz ? üer norüfranMfchen

HevßikerunA .
Berliu . 13. Oktober . (W .T .B . Amtlich .) Nach.

yje a *̂ e vor der Beschießung sich nunmehr
auch der Bevölkerung von Valenciennes mit »
geteilt hat, fodaß dort 30000 Einwohner
mcht

^
mehr von der Flrcht nach dem Osten gbzuhal -

»en sind , bat die deutsche Regierung sich er-
neut an die s ck>w e i z e r i s ch e N e g i e r u n g g e -
wandt . Die Schweizer Regierung ist gebeten wor -
den, die französische Regierung von dieser Entwicke -
^ 8 unverzüglich zu verständigen und ihr vorzu -
schlage» , jm Interesse der BÄvohner der nordfranzö -
mchen Gebiete die ZMcherung zu geben , von einer
« eichießung der größeren Städte abzusehen ,
und ihre Bsrbünd .ten ebenfalls dazu zu veranlassen ,
<V*ch sei die deutsch? Regierung bereit , wenigstens
eine« Teil der Bevölkerung zum Aebertritt in die
femdlichen Linien zu überreden , wofür allerdings
desonderle Abinachzzngen von Front zu Front erfor -
oerlrch sein würden . Falls die französische Regie -
^iNtg auf unseren Vorschlag nicht eingeht , kann die
»emsche Regiening die Verantwortung für die Lei-

der Bevölkerung , die eine Folge der vernichten -
feiitblichi » Beschießung aller größerer und klei-

^ ?r Ortschaften hinter unserer Front sind , niM
vernehmen . /

- Die Hetzpropaganda feindliche , Berichterstatter .
Berlin , 14. Oktober . (W.TÄ .) Seit dem F r i e-

« nsv 0r s ch l a g der deutschen Regierung an den
Enteilte « Wilson hat eine unerhörte

von französische? und englischer Seite wegen
&Ü?

QR9€blich systematischen Verwüstungen bei
rückwärtige» Bewegungen in Nord frank-

5« g eingesetzt. Jede Stadt , die von den englischen

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 14. Oktober.

lW .T .B . Amtlich.)

Westlicher Keiegsschaupiatz .
Heeresgruppe Kr0 « Prinz Nupprecht .

Vorstöße des Gegners gegen die Kanalfront
beiderseits von D 0 u a i wurden abgewieseit . Der
Feind , der vorübergehend in Aubigny - au .
B a c eindrang , wurde im Gegenstoß wieder hinaus -
geworfen . Nordöstlich von C a m b r a i sind stär-
kerr englische Angriffe zwischen B 0 n ch a i n und
H a f p r e s gescheitert. Südlich von S 0 l e s m e s
säuberten wir ein aus den letzten Kämpfen noch ver-
bliebenes Engländernest .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nördlich der A i s n e wurden erneute Angriffe
der Franzosen bei und südlich von Aifonville

abgewiesen . Nördlich von L a 0 n und an der
A i s n e stehen wir in unseren neuen Stellungen .
Die erfolgreichen Kämpfe der letzten Tage am
Chemiu des Dames und in den Stellungen an
der S u i p p e s , vor denen der Feind in fast täglich
wiederholtem , vergeblichem Ansturm schwere Ver -
lnste erlitt , haben ebenso wie anf dem Schlachtfelde
in der Champagne die glatte Durchführung der
Beweg,tngen ermöglicht .

Heeresgruppe Gallwitz .
Beiderseits der MaaS keine größeren Kampf -

Handlungen . In erfolgreichen Angriffsunter ,
nehmungen nahmen wir kleinere nach Abschluß der
Kämpfe des 12 . Oktober noch vom Feinde besetzt
gehaltene Stellnngsteile wieder .

Der Erste Generalqnartiermeister :
Ludendorkk .

und französischen Geschützen m einen Trümmer -
Haufen verwandelt worden ist, wird als von den
deutschen Truppen verwüstet , geplündert und in

Zu diesem Greuelfeldzug gehört auch
erbittertem Kampfe von den deutschen Truppen ge -
räumt wird , soll dem amerikanischen , wie dem fran -
zösischen und englischen Volke die Ueberzeugung bei-
gebracht werden , es sei muiwillig von den Deutschen
verwüstet worden . Von feindlichen Fliegerbomben
getroffene Magazine und in Brand geschossene
Munitionsdep -ots mit ihren Rauchsäulen bezeichnen
die in London und Paris sitzenden „Bericht -
erstatter " als angeblich vo-n unS in Brand gesteckte
Orte .

Die Verlogenheit , ja die D u m itt h e i t , zu
behaupten , daß unsere Soldaten nun auf einmal an -
fangen sollten , ihve eigenen Quartiere in
Brand zu stecken, kümmert die Verfasser wenig . Sie
ignorieren die Tatsache , daß Taufende von Fran -
zosen , die ruhig rrnter der deutschen Besatzung gelebt
haben , nunmehr verzweislimgsvoll aus Angst vor
dem Feuer der Geschütze ihrer „Befreier " aus den
Städten Nordfrankreichs nach Belgien flüchten .

Dve Welt muß wissen , daß diese Berichte glatt
erfunden sind und lediglich zu dem Zwecke ver-
breitet werden , um die KriegÄeidenfl5xrft aufs neue
zu entfachen und wen -n irgend möglich den Frieden ,
den wir anstreben , zu verhindern , denn es ist wohl
wahr , daß Städte wie Ea mb ra i . St . Q ue n t in ,
D 0 uai und La 0 n sich in rauchende T r ü m -
merhan fen verwandelt haben , die Vera nt -
wortung dafür aber tragen die feindlichen
Flieger und Batterien , die seit Wochen diese Ort «
mit Granaten und Brandbomben belegen .

Zu diesemGreirelfeldzug geHort auch die
die Erregung über die Torpediening ^

eines
japanischen und eines englischen
Paff agier - Dampfers , die mit groß-
ter Anstrengung von den feindlichen Telegraphen -
Agenturen geführt wird . So sehr auch der Tod 2!"
Kriege nicht direkt beteiligter Zivilisten bedauert
werden muß , so muß doch gegenüber der feindlichen
Pressemache betont werden , daß für ein U -Boot ein
Untersib

'ed frischen einem Pasfaaierdampser und
einem Transport

'chiff nmnvalich ist . genau w ' e es
dem englischen Flieger unniB^lich ist , zu unterschei-
den, ob seine Bomben in Brüssel deutsche Soldaten
oder belgische Bürger toten . Nur bei den immer
häufiger werdenden Bombard 'erimgen deutscher
Städte am Nhein kann der Engländer _

so gut wie
sich$r »&m, daß er lediglich die Zivilbevölkerung
tötet und verwundet .

) ★ (

VerWeöme Krlegsnachrichten .
Berlin , 14. Okt . In D a n z i g hat sich unter Be -

teiligung weiterer Kreise aus Stadt und Provinz
ein Ausschuß z u r Organisation der
nationalen Verteidigung gebildet .

Erklärung deS Bürgermeisters v»n Brügge gege »
Ententr -Lügen .

Berlin , 12 . Okt . sW .T .B . ) Die städtischen Behörden
der Stadt Brügge gaben am 14. September 1918 fol¬
gende Erklärungen ab . die ein grelles Licht auf die vie-
len gegen uns ausgestreuten Lügen Meldungen
werden : Der Bürgermeister und die Schöffen der Stadt
Brügge erklären hiermit , daß die Meldung des Eis -
felturms vom 12. dS . MtS . . wonach die Deutschen
in der Hauptkirche St . Salvator und der St . Jakobs -
kirche Kupferplatten , welch« die Grabstätten von
Personen , wie Jean de Cortenberghs , des Sekretärs Phi -
lipp des Schönen , schmückten, weggenommen haben soll -
ten , nicht der Wahrheit entspricht . Ferner : Nachdem
die Unterzeichneten , Bürgermeister und Schöffen der
Stadt Brügge , Kenntnis genommen haben von dem in
der Zeitung Telegraaf vom 31 . 8 . 191 « erschienenen
Schreiben , erklären sie. das ; es nickt der Wahrheit
entspricht , daß daS St . Johanns Spital , der Liebfrauen ,
kirche gegenüber , mit verwundeten Zivilperfo -
n e i ! volliegt . Es ist ihnen nicht bekannt , dafj die größte
Anzahl der Verwundeten durch das deutsche Abwehrfeuer
getroffen , daß viele Einwohner dadurch getötet , und . daß
die in der Stadt vorhandenen Unterstände , wohin sich die
Zivilbevölkerung geflüchtet hatte , durch Geschosse ge-
troffen sein sollten . Es ist ihnen auch nicht bekannt ,
daß die durch Herabfallen von Schrapnellen auf den
Steinweg verursachten Unfälle sehr zahlreich , gewesen
sein sollten . . .

Brügge , den 14. 9 . 1918 . Bürgermeister und Stadt¬
räte . gez. Unterschriften .

Ei » zweifelhafter Protest .
Berlin, 12. Okt. (W.T.B . ) Die Nordd . A. Ztg. schreit :

Die Agence Bulgare veröffentlicht einen formellen

Protest der bulgarischen Negierung , wonach
sich die deutschen Truppen , die Bulgarien ver -
lassen , Vorräte und Materialien der bulgari -
schen Armee gewaltsam aneigneten , daß sie Ma -
terial und Ausrüstungsgegenstände des Roten Kreuzes
mitnehmen und die verwundeten bulgarischen Soldaten
zwängen , ihre Kleider und Stiefel auszuziehen und sie
halbnackt auf den Landstraßen liegen ließen .

Der Ton dieses Protestes läßt darauf schließen , daß
der französische P r 0 p a g a n d a d i e n st die Lei -
tung der Agence Bulgare übernommen hat . Eine Er -
widerung auf den Inhalt erübrigt sich.

Der neue bulgarische Generalstabschcf .
Sofia , 11. Okt . (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag . Der

Oberbefehlshaber der 2 . Annes General L u k 0 w ist
zum Chef des General st abs ernannt wor¬
den. (General Lukow war der militärische Vertraute
Malinows , der auch in Saloniki als Unterhändler
dabei war .)

Französischer Orientbericht vom 11. Okt.
Jm Verlaufe de? 10. Oktober fanden südlich von

R i f ch zwischen serbischen Truppen und feindlichen
Kräften , die durch eine neue deutsche Division verstärkt
waren , heftige Kämpfe statt . Gegenangriffe von einem
deutschen AlpenkorpS auf dem linken Morawaufer bra -
chcn mit großen Verlusten für den Feind zusammen .
Oestlich der Morawa setzten die Serben ihren Vormarsch
auf den Höhen südlich von Nisch fort . Seit dein 15. Sept .
haben einschließlich von Einheiten der bulgarisch -deut -
schen Armee , die in den Engpässen von Kicova und Kal -
kendale eingeschlossen waren und gemäß den Bedingungen
de? Waffenstillstandes vom 80. September die Waffen
strecken mutzten , die verbündeten Orientarmeen an die
90 000 Gefangene gemacht , von denen 1600 Offiziere
sind, barunter 5. Generals . Sie haben mehr als 2000
Kanonen aller Kaliber , Hunderte von Maschinengeweh -
ren und Minenwerfern und ungeheueres Kriegsgerät
aller Art erbeutet .

AnS einer Rede BalfourS .
London , 11 . Okt . ( W .T .B . ) Auf einem gestern zu

Ehren der amerikanischen Journalisten in London ge-
gebenen Frühstück hielt Lord B a l s 0 u r eine Rede . Er
ging besonders von der dramatischen Verände -
rung der Lage innerhalb der letzten 6 Monate aus ,
verweilte länger bei der Versenkung deS irischen Post -
Kämpfers und erklärte , daß Deutschland zwar seine
Verfassung , nicht aber seine Gesinnung
zu ändern versuche . Er könne nickt glauben , daß diese
grausamen Verbrechen Monat für Monat wiederholt wer -
den könnten , wenn sie nicht dem Volke entsprächen , das
sie begehe . Wir streben nach einem gerechten Frie -
den . Aber ein gerechter Frieden ist nicht leicht zu
schaffen . Die Deutschen rechnen auf Eifersucht und Un -
einigkeit zwischen ihren Gegnern . Ihre Berechnung ist
ohne Folgen geblieben . Ich glaube , daß die Zivilisation
fortschreiten soll, indem man den Nationen erlaubt , jeder
ihr besonderes Genie auf eigenem Wege zu entwickeln .
Wenn ich die Macht hätte , würde ich versuchen , was die
Deutschen versucht haben , einen Kulturtypus über die
ganze widerstrebende Menschheit zu verbreiten . Verschie -
dene Anschauungsweise bestand stets bei den verschie -
denen Zweigen der englisch sprechenden Völker . Aber
dieses alles zugegeben , so etwas wie eine englische
Methode , die großen Angelegenheiten der Menschen
anzusehen , und diese Methode der Anschauungen ist für
unS von unendlichem Werte für die Freiheit und für den
Fortschritt der Welt und sie kann nur wahrhaft verwirk -
licht werden , wenn eine innere Harmonie zwischen allen
Elementen der großen englischen Gemeinwesen besteht .
Das ist meine Ueberzeugung , und wenn irgend ein
Zweifel daran bestehen könnte , daß dieser Weg natür »
lich, richtig und fruchtbar und zum Heile der Welt be-
stimmt ist, sie dauernd zu bilden , so würde der Zweifel
durch die Ergebnisse der letzten paar Monate zerstreut .

Der Kohlcnmangcl in England .
Ver », 12. Oktober . ( W .T .B .) Nach einer Mit -

teilung des englischen Kohlenamtes wird der K 0 h-
lenmangel täglich fühlbarer . Vor zwei
Monaten , heißt es dort , war die Lage kritisch , heute
ist sie mehr als kritisch . In den Munitionswerken
in den englischen Landesteilen fehlt es an KMen
und die Werke sind genötigt , an einem Tage in de/
Woche die Arbeit einzustellm . Ja Schottland
ist der Kohlemnangel besonders stark . In den Mid -
lands und in Uorkfhire schreien die Munitoinswerke
nach Kohlen , können aber nicht befriedigt werden .
In vielen Gruben haben die Reservevorräte einen
gefährlichen Tiefstand erreicht. Besondere Anstren -
gungen werden gemacht , die Eisenbahnen regelmäßig
zu versorgen , aber ohne großen Erfolg , Der
Hauptgrund dieses kritischen Kohleniimngels ist
die durch die Einberufung vieler zahlreicher
Grube »ttrbeiter verminderte Förder 'uig. Eis an.
derer Grund liegt darin , daß die Bundesgenossen
für Kriegszwecke höhere Anforderungen als je an
Uns stellen. Weiter erforderte die Schiffahrt wäh¬

- ) * (-

KnanMiMer Dr . Nheinbolöt übe ? öle
Kriegsanleihe und Wirtschaftslage .
Karlsruhe , 12 . Oktober . Finanzminister Dr .

R he i n b 0 l d t hat sich einem Vertreter der Nordd .
Allgem .

^ Zeitung gegenüber über die .Kriegsanleihe
i' nd unsere Wirtschaftslage geäußert und dabei aus «
geführt , Main dürfe sich nicht darüber täuschen, daß
der Krieg ngch der Entwicklung , die er in den letz-
ten Wachen genommen hat , unserem Volke g r ö -
tzere finanziell ? Lasten aufbürden wird ,
als man vorher anzunehmen sich berechtigt glauben
durfte . Ebenso müsse man sich auch darüber - klar !
sein , daß diese Lasten sich ins Ungemesfene steigern
können , wenn wir uns durch die eingetretene ungün -
stige Wendung bestimmen lassen wollten , in unseren
Anftr .mgungen plöblich zu erlahmen . Der
gegenwärtige Augenblick sei bitter ernst : er appel -
liere eindringlicher als je einer während des ganzen
Krieges an unser Pflichtgefühl und an un -
feren Selbsterhaltungswillen . I tzt gelte
es . jede, auch die letzte Kraft aufzuwenden , um un -
fere L^ qe noch tunlichst günstig zu gestalten und
einen Frieden unter erträglichen Bedingungen zu er-
ringen . Dabei sviele gerade jetzt die Anspannung
uni'erer finanziellen Kräfte nicht die unwichtigste
Rolle . Wenn wir nicht alles verlieren wollten , wenn
wir nicht Gefahr laitfen wollten , später unertiäglichz
Lasten auf uns -nehmen zu müssen, müßten wir a >tch
finanziell durchhalten nnd freiwiNg die jetzt imnltzr-
hin noch erträglichen Ovfer bringen bis zur Ermög -
lichung einer für uns nocb annehmbaren Lösung
des schwersten aller Weltkonflikte .

Mit dieser ernsten eindringlichen Mahnung trete
die Aufforderung zur Zeichnung der neunten
Kriegsänleih : an jeden Einzel,ren heran . Baden
hat vo >l den bisher aufgebrachten 87 Milliarden
Kriegsanleihe rund 3 .3 Milliarden aufgebracht . In
seinen weiteren Ausführungen b e j a b t e der
Finanzminister die Frage , ob es möglich sei. zu den
b ' s jetzt aufgebrachten 87 Milliarden noch weitere er-
heblichz Summen aus dem deutschen Volke heraiiS -
zicholen . Er wies dabei daraus hin . daß die Geld -
flüssigkeit während des ganzen Krieges eine so starke
gewesen und aub beute noch unvermindert ist.

Die Kricgsanleih ? bleibe ganz zweifellos die
sicherste und bei ihrem hohen Zinssatz auch loh-
nendste Anlage , die zur Zeit möglich ist. Die Laae
unserer Volkswirtschaft sei iuährend deS gan >
zen Krieges eine uunlvartet günstige gsveseu und
fei es auch heute noch Die sehr hohen Einlagen bei
Banken und Sparkassen , das Wachsen der Ver -

-

rend des Sommers mehr Kohlen . Schließlich sind
die neuerlichen Eisenbahner -Ausstände noch fühlbar .
Die amerikanische Kriegsanleihe und die Friedens -

frage .
Washington , 7 . Okt . (W .T .B .) Reuter . Staats -

fekretär Mc . Ad00 veröffentlicht einen App .'ll an
die Bevölkerung , in ihrem Eifer für die Frei -
beitsanleihe nicht zu erlahmen , und er-
klärt , das Friedensangebot des Feindes unterstreich «
nur , wie außerordentlich wichtig es sei , daß die An -
leihe erfolgreich werde , dantit der D r u ck a u f den
Feind aiihalten könne.

) * (

Zur Lage im Gsten .
Russische und ukrainische Nachrichten.

Moskau , 10. Oktober . (W .T .B .) Prawda mel -
det, daß die Tschechen zwei Glieder der großen
Wolgabrücke gesprengt haben».

Jswestija Meldet : Jm Bezirk T s ch e r j p 0 w e g
im Gouvernement Nowgorod wurde der ^ . lgani -
sator der Komitees derarmeu Bauern er -
schlagen . Daraufhin wurden Geiseln , der Vi |? K>f
Warffanossi und die Aebtissin des Wierajwut »
sewschen Klosters . Serafina , nebst anderen Personen
erschossen .

Kiew , 12. Okt. (W.T .B .) Für Zürich ist ein«
Ausstellung ukrainischer Warenpro -
b e n geplant . Die Verhandlungen darüber mit den
ukrainischen Wirtschaftsorganisationen wurden be-
reitS abgeschlossen.

Gefftvrn erfolgte in Kiew die Eröffnuna des a l l -
r u s f i f ch e n A e r z t e v e r b a n d e s , zu dem über
800 Teiln chmer erschienen waren .

Kreto , 12. Okt . (W .T .B .) Der ukrainische Mini -
stermt beendete die Beratung des neuen a l l g e «
meinen Wehrvflichtgefetzes .

Der Ministerpräsident L y f 0 g u b erklärte Presse.
Vertretern , daß der Abbruch der V e r h a u d.-
lungen mitder Krim erfolge , weil die Mim -
Delegation keine genügenden Vollmachten für bin -
dende Abmachungen hatte . Zeitungsmeldungen zu¬
folge reist der Vorsitzende der Krim -Delegation
AchnMowitsch heute ab.

Die ukrainische Kommission £ür
Warenaustausch aab ihre Zustimmung zur
Lieferung von 900 000 Pud Weizenmehl an Ruß -
land gegen Lieferung von 300000 Pud Naphtba
und Schmieröl . Ebenso wurden Lieferungen von
Lebensmitteln , vor all 'm Konserven . Samen und
Zircker im Werte von 08 Millionen Rubel durch die
ukrainischen Genossenschaften an Rußland ge« n
Lieferung von Leder, Glas , G ?fchirr und Galan -
teriewaren gestattet .

Kiew , 12 . Okt . (W .T .B .) Die ukrainische Tele -
graPhen-Aaentur teilt mit , daß die Donkosaken
in der Ni -bt -mg Zarizin von neuem d en D 0 n
überschritten haben , zusmnmen mit der Astra -
chan -Armee auf Zarizin vorrücken und sich auf 15
Werst Zarizin genähert haben .
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Altle 2 Kadischer Kesdachter . Montag , den IL Gktaver 1918 V<r , m
mögenssidueranschläge, das fmanzielle Ergebnis der
Verkehrsverwaltung seien Z-nchen , daß unsere Volks-
.Wirtschaft im ganzen trotz der ' Kriegsbefchwerden bis
zetzt nicht empfindlich gelitten habe und daß sie über
Wittel verfüge , die dem Reich für die Kriegsanleihe
überlassen werden können. Des weiteren betonte
öcr Finanzminister auch die Frage , ob das deutsche
Volk nach dem Kriege in der Lage sei, die für den
S ch u l d e n d i snst erforderlichen gewaltigen Mit¬
tel aufzubringen . Auch unsere Nachkommen müßten
an den Lasten mittragen helfen , da wir ihnen durch
diesen schweren Krieg das Vaterland erhalten hat -
ten . Der SchuldendieUst könne für eine längere
Reihe von Jahren sich auf die Aufbringung der
Zinsen beschränken : von einer Tilgung könne
Siorcrst ganz abgesehen werden . Deutscher Fleiß ,
Unternehmungsgeist und Intelligenz würden auch
nach dem Kriege sich derart durchzusetzen vermögen,
daß sie einen guten Nährboden für die Staats -
finaiMn swaffen würden . Der Finanzminister schloß
seine Darlegungen mit der Betonung , daß Sparsam -
feit auf allen Gebieten nach dem Kriege geeignet sei ,
die finanziellen Lasten mindern zu helfen.

) * (

Lebensmittelversorgung.
Die Neuorünung ües Verkehrs mit wilS .

) : ( Karlsruhe , 12. Okt. Die bisherige Verord -
nung über den Verkehr mit Wild hat eine beachtens-
werte Aenderung erfahren . Durch die vom Mini -
sterium des Innern vorgenommene Fassung einiger
Paragraphen wird den Jagdberechtigten nunmehr die
Verpflichtung auferlegt , das ablieferungspflichtige Wild
— soweit eS nicht unmittelbar an die Annahmestelle ab-
gegeben werden kann — an die Bahnstation oder das
Postamt zu verbringen und dort an die Verteilungsstelle
auf deren Rechnung aufzugeben . Dabei ist das Mini -
sterium von der Ansicht ausgegangen , daß die Vertei -
lungSstelle, falls große Treibjagden bevorstehen und der
Jagdbezirk nicht zuweit entfernt ist, schon im eigenen
Interesse einen Beauftragten zur Abnahme des abliefe -
ruugspflichtigen Wildes entsenden wird . Im Gegensatz
zu der bisherigen Regelung hat der Jäger die ihm etwa
durch die Verbringung des Wildes an die Bahnstation
oder zum Postamt erwachsenden Kosten zwar nunmehr
selbst zu tragen , er erbält dafür aber in den gleichzeitig
entsprechend erhöhten Preisen eine angemessene Ent -
schädigung .

Die Höchstpreise für Wild hÄ>cn eine nicht
unerhebliche Erhöhung erfahren . Bei dem V e r -
kauf durch den Jäger dürfen folgende Preise
nicht überschritten werden : Bei Rot - und Damwild für
1 Pfd . 1 .30 Mk ., für Wildschweine 1 .20 Mk ., für Reh¬
wild 1 .60 Mk ., für Hasen mit Balg , unausgeworfen ,
1 .20 Mk ., für Fasanenhähne 6 Mk ., für Fasanenhennen
5 Mk. und für Wildenten 5 Mk . (bei den drei letzteren
Wildarten für das Stück) . Bei dem Verkauf im Klein -
I) a n d e l an bie Verbraucher gelten folgende Höchst-
preise : Bei Rot - und Damwild in ganzen Stücken für
1 Pfd . 1 .40 Mk ., für Rücken und Keule 2 .60 Mk ., für
Blatt und Bug 1 .80 Mk . und für Ragout 60 Pfg . Bei
Wildschweinen fiir Rücken und Keule 2 .60 Mk ., für Blatt
und Bu<- 1 .90 Mk ., für Ragout 1 .— Mk . ; bei Rehwild
in ganzen Stücken 1 .75 Mk ., für Rücken und Keule 3 Mk .,
für Blatt und Bug 2 Mk . und für Ragout 80 Pfg . ; bei
Gasen beim Verkauf in ganzen Stücken 1 .40 Mk ., für
Rücken und Schlegel 2 .60 Mk . und für Ragout 80 Pfg .
je ein Pfund . Ferner beträgt der Höchstpreis für einen
Fasanenhahn 7 Mk ., für eine Fasanenhenne 6 Mk . und
für eine Wildente 6 Mk .

Die sieiAlosen wschzn .
Berlin , 13. Okt . Die amtlichen Mitteilungen deS

Kriegseri ährungsamts schreiben über die fleisch -
Hofen Wochen :

„Da das Ergebnis der letzten Viehzählung gezeigt hat .
daß bei starkem Eingriff in den Rindviehbestand , der bis
auf weiteres die Last der Fleischversorgung nahezu allein
zu tragen haben wird , eine Gefahr für unsere künftige
Fleisch- , Milch - und Fettversorgung entstehen würde ,
ist grüßte Sparsamkeit des Fleischver »
5 r a u ch s geboten. Die fleischlosen Wochen sollen daher
auch für die Monate November , Dezember und
Januar beibehalten werden , dach ist mit Rü<k-
ficht auf die W e i h n a ch t s f e i e r t a g e ihre Zahl auf
drei , je eine im Monat , herabgesetzt worden . Sie ent -
fallen auf die Wochen 16 . bis 24 . November, 16 bis
22 . Dezember und 6 . bis 12. Januar . Für rechtzeitige
Fleisch«umgäbe sür die Wcihnachtsfeiertage soll gesorgt
werden . Die Zulagen für Kranke und S ch w e r *
arbeiter werden in den fleischlosen Wochen weiter -
gewährt .

) * C

Chroni
f&m

Heidelberg , 13 . Okt. Die spanische Krank -
h e i t ist hier außerordentlich verbreitet . Die Hälfte des
Postpersonals ist erkrankt . Im Laufe der Woche sind
hier , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , etwa

Theater emö Musik .
Grosch . Hostheatcr . Max Negers Variationen und

Fuge über ein Thema von Mozart Opus 132, die in dein
e v st e n Symphonie - Konzert der Hofkapelle erst-
malig in Karlsruhe ausgeführt werden , ist eines der
letzten Werke Liegers für Orchester. Das aus der
Klaviersonate A -dur von Mozart stammende Thema wird
»n acht Variationen und einer Fuge behandelt . Es ist
eines der abgeklärtesten Werke des verstorbenen Meisters .
Die diesem Werk folgenden Variationen über ein Thema
von Bach werden in Karlsruhe ebenfalls zum erstenmal
zu Gehör gebracht. Prof . August Schmid-Lindner von
der Akademie der Tonkunst in München hat diese Meister -
schöpsung Regers in München, Berlin und Wien mit
großem Ersolg gespielt. Die öffentliche General -
probe für das Konzert findet am Mittwoch, 10 % Uhr
-im Hoftheater statt .

MraMGe Nachnchken .
Engen , 10 . Okt. Kaplaneiverweser Josef Klein

ist angewiesen , am 22 . Oktober auf die ihm übertragene
Pfarrei Mimmenhausen aufzuziehen . Die hiesige Kapla -
nei übernimmt auf den gleichen Tag der seitherige Pfarr -
Verweser von Sasbach bei Achern , Bernh . Morgen -
t h a l e r .
Ter Kardinal -Vikar von Rom zum Rosenkranzmonat .

Der Kardinal -Vikar von Rom , Kardinal Pompil ' . hat
in einem Erlasse unter Hinweis auf die blutigen Tage ,
die wir erleben , die Gläubigen aufgefordert , das Rosen»
kranzgebet im Oktobermonat ganz besonders zu pflegenund auch das Gebet zum hl. Joseph um Schutz und
Schirm vor den Nachstellungen der Kirchenfeinde wieder
mehr su verrichten.

60 Todesfälle zn verzeichnen. — Bei einem Brand in
dem Warenhaus Methlow wurde ein Schaden von un -
gefähr 80 000 Mk. verursacht .

) ( Kehl, 13. Okt. In S t ra ß b u rg ist die G r i p p e
derart verbreitet , daß das Bürgerspital überfüllt ist und
Notbaracken in Anspruch genommen werden mußten .

Rückkehr ösutscher Kriegsgefangenen.
Konstanz , 14. Oktbr . (W .T .B .) An, Sonntag

nachmittag 5 Uhr kamen 50 und abends 10 Uhr
wiederum Kg in der S eftwe i z interniert ge¬
wesene deutsche Krieger hier <m , die in der üblichen
Weise feierlich 'begrüßt wurden . Am kommenden
Dienstag und Samstag treffen wiederum gegen
700 deutsche Kriegsgefangene aus der
Schweiz und aus Frankreich hier ein .

Außfuhrschmuggel in wertvollen Arzneimitteln .
Konstanz, 14. Okt. (W.T .B . ) Der Wachsamkeit der

Grenzschutzorgane ist es gelungen , einem umfang »
reichen Ausfuhrschmuggel in wertvollen
Arzneimitteln auf die Spur zu kommen. Es wur -
den vier Personen verhaftet in dem Augenblick, als sie
große Mengen von Arzneimitteln einem schweizerischen
Käufer übergaben . Die Waren im Werte von SO 000
Mark wurden beschlagnahmt. Die bisherigen Festste!- ,
lungen lassen den Schluß zu, daß in der Schweiz eine
weitverzweigte Organisation besteht, die sich mit dem
Schmuggel von Arzneimitteln aus Deutschland befaßte ,
um diese dann gegen hohen Gewinn an die Entente wei»
tcr zu verkaufen .

) * (

Lokales.
Karlsruhe , 14. Oktober 1918

^ Die Annahmefperre für Privat -Wertpakete nach
Berlin und Charlottenburg wird bis einschließlich 16. Okt.
verlängert .

) * (

politische Nachrichten.
Die neue Briefangelegenhrit .

Berlin , 12. Oktober . Der Vertreter der Nordd .
Allgem. Zeitung hat den Prinzen Alexander
Hohenlohe um eine Erklärung in seiner bekann-
ten Briefangelegenheit ersucht . In seinem
Antwortschreiben nimmt Prinz Alexander Hohen-
lohe zunächst Bezug auf eine Depesche an die Neue
Züricher Zeitung , in der er erklärte , bn der Ver.
öffentlichung des Briefes des Prinzen Max von Ba -
den könne es sich nur um eine Täuschung oder um
einen Diebstahl handeln . Dann fährt er fort : „Ich
habe dieser TepSschz nichts hinzuzufügen . Das
ganze scheint ein Manöver der Kriegstrei »
ber zu sein , welche die Friedensaktion des Prinzen
Max stören und sein Ansehen und Werk sowohl
beim deutschen Volk als auch im Ausland unter¬
graben wollen. Ich hoffe aber , daß angesichts seiner
klaren unAveideutigen programmatischen Erklärung
in der historischen Sitzung des deutschen Reichstags
am letzten Samstag kein vernünftiger Mensch an
seiner Loyalität zweifeln kann. Denn diese Er -
Härungen sind doch allen maßgebmd . Die in »
kamen Machenschaften der Kriegs »
Hetzer ' werden daher kläglich scheitern müssen .

"
Berlin , 13. Oktober . (Frkf . Ztg .) lieber die

Frage , ob der Brief des Reichskanzlers an den
Prinzen Alexander Hohenlohe für seine Stel -
lung Konsegrenzen haben wird , ist eine Entscheidung
heute noch nicht erfolgt . Der sozialdemokra -
tische Parteivo r st and besprach die Ange¬
legenheit heute Vormittag in einer Sitzung , hat aber
einen Beschluß nicht gefaßt , sondern es der am
Dienstag zusammentretenden sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion überlassen, ob sie infolge des ver-
öffentlichten Briefes ihr Verhalten gegenüber dem
Reichskanzler ändern will .

Ein Korfanty - Stückchcn .
Berlin , 14. Okt . Im Berliner Loka!lanzeig ? r wird

mitgeteilt , daß der Abgeordnete Korfanty vor-
gestern in der Wandelhalle des Reichstags an ein^ r
Karte dargelegt habe, welche preußischen Ge-
biete dem neuen p 0 l n i s ch e n Staat e i n v e r -
leibt werden sollten. — Wir finden keinen parla¬
mentarischen Ausdruck dafür , der itorf und treffend
genug wäre , uin eine so höhnische Verwechselung d ?s
Hauses der deutscben Volksvertreter mit den Räu -
irren der polnischen Nationalversammlung " in
Warschau genügend zu kennzeichnen .

Neuorientierung ber franzSsischen Sozialisten .
Amsterdam , 12 . Okt. (K . V . ) Havas meldet : Der

französische Sozialistenkongreß hat , nach -
dem er vier Tage lang Besprechungen abgehalten hat , die
Richtung der Partei endgültig geändert .Die Mehrheit von 25 Stimmen , über welche gestern die

sogenannten Minderheitssozialisten verfügten , hat zug£
nommen und der Kongreß nahm schließlich mit 1o28
Stimmen gegen 1212 Stimmen ein« Entschließung an
gegen die Politik der Regierung , gegen die
Zusammenarbeit mit der Bourgeoisie, gegen die Kriegs -
kredite, gegen das Eingreifen in Sibirien und für die
Weltrevolution . Die Leitung der Humanitö wurde vom
Kongreß abgeändert . Anstelle des gemäßigten Renaudel
tritt jetzt C 0 ch i n an die Spitze des Blattes .

Gustav Herbö schreibt : Der französische Sozialismus
ist bolschewistisch geworden. — Der Figaro ist der
Meinung , daß das Ende der jetzigen politischen Partei
gekommen sei, weil diese gegen die öffentliche Meinung
den Feldzug eröffne und eine antipatriotische Haltung
annehme .

Die innere Wandlung und Radirallsie -
rung deS französischen Sozialismus wird das politische
Leben Frankreichs ohne Frage tiefgehend beeinflussen.
Man darf namentlich auch gespannt sein, wie sich der
„Tiger " Elemenceau zum Bolschewismus französischer
Spielart stellen wird .

Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Verhandlunge «
zwischen Holland und Deutschland.

Haag , 12 . Okt . (W .T .B .) Das Korrespondenz,
büro meldet : Der Außenminister erklärte
in seiner Antwort auf die Interpellationen der
Herren TroElstra und Navenstijn in der Zweiten
Kammer : Die wirtschaftlichen Ver Hand »
lungen Mit Deutschland wurden wie de r
aufgenommen . Mit den Afsocnerlen ist eine
grundsätzliche Ueb?reinstimmung über die Wieder -
aufnähme der Verhandlungen erreicht worden , l m f
die früheren Verhandlungen wolle er ntcfrt eingehen.
Es würde die Atmosphäre für die Verhandlungen
verderben können. Die Regierung werde nichts un»
versucht lassen , um die dringend erforderlichen Er -
gebnisse zu erreichen. Die Politik der Regierung
werde national und neutral sein . Sie wird auf
dauernde Handhabung einer ■rb 'oUtten und ehrlichen
Neutralität eingestellt fein . Die auswärtige Politik
müsse in die Atmosphäre des Vertrauens geführt
werden sowohl hiniicMich des Auslandes , soweit es
sich um die Durchführung de'' Neutralität handelt ,
als auch vonseiten des niederländischen Volkes und
seines Parlamentes , dessen Vertrauen unentbehr »
lich ist.

Der prsvsrz fät öen fck we :Zerlsihen
Nationalrat angenommen .

Bern , 14. Oktbr . (W .T .B .) In einer Volks -
abstimmüng nahm das sckweizerische Volk am
Sonntag mit 300 000 gegen 150 000 Stimmen das
Initiativbegehren auf Einführung des Pro -
portionalwahlverfahrens für die Wah-
len des Nationalrates an .

der unZar . Ministerpräsident zur Neu -
gestaltung Gefter ?eich- Ungarns .

Budapest , 12 . Okt. (W .T .B .) Ministerpräsident
Wekerle führte heute in der Konferenz der 48er Berfas -
sungspartei auZ : Bei der Beantwortung der Wilson »
note müssen wir mit Deutschland gemeinsam
vorgehen , wie überhaupt die Friedensbedingungen für
alle Eventualitäten im Einvernehmen mit Deutschland
ausgearbeitet werden . Auch muß dafür gesorgt werden,
daß Ungarn bei den Friedensverhandlungen unmittelbar
vertreten ist . Oe st erreich gegenüber stehe man
bereits vor vollendeten Tatsachen . In der
südslawischen Frage ist der ungarische Stand -
Punkt der, daß Ungarn nichts gegen die Vereinigung
Dolmatiens mit Kroatien hat , die ja auf ungarischen Ge-
setzen beruht . Bosnien und die Herzegowina aber müs-
sen sich jetzt entschließen, ob sie Kroatien oder Ungarn
angehören wollen. Bezüglich der Nationalitäten -
frage wird man bei den Friedensverhandlungen den
Standpunkt einnehmen , daß allgemeine Grund -
satze auf der Grundlage des iuternatio »
nalen Rechts festgesetzt werden , die auch in den
Ententeländern zur Geltung gelangen sollen.
Eine schwerwiegende Tatsache ist es , daß man in Oester -
reich völlig zum Föderalismus übergegangen ist.
Der österreichischen Staatsgewalt scheint leider keine
Kraft innezuwohnen , den tschechischen Bestrebungen
zum Ausscheiden auf vollständig föderalistischer Grund -
läge die Wege zu verlegen . Der Ministerpräsident habe
seinen politischen Freunden und den Parteiführern ebenso
wie der Krone erklärt , daß es bereit sei , falls seine Per -
son auch nur im geringsten Maße die Konzentration
hindere, zurückzutreten Und den König ersucht, Versuche
mit anderen Staatsmännern zu unternehmen , von denen
Baron Julius Wliifios bereits in Audienz empfangen
worden sei . Ein lebhafter Ideenaustausch folgte den bei »
fällig aufgenommenen Worten des Ministerpräsidenten ,
wobei allgemein der Ansicht Ausdruck gegeben wurde ,
daß Wekerle in der Lage sein werde, als R e g i e r u n g s -
chef auch weiterhin an der Verwirklichung dieser Fragen
zu arbeiten .

Die Parteiführer beim Kaiser .
Wien , 12. Okt. (11 .5! .) Die Deutsch-Bömische

Korrespondenz meldet : Der Kaiser empfing im Stand -

Todes -Anzeige .
<" ?6tern nacht wurde mir mein

Prokurist

Heinrich Baumann
durch einen unerwarteten Tod jäh entrissen.

iiit ihm verliere ich einen treuen und pflichtbewußten Vit¬
arbeiter , der mir während 27 Jahren seine unermüdliche Arbeits¬
kraft zur Verfügung gestellt nud mein Tollstes Vertrauen besessen
hat . Seine Dienste , die er mir geleistet , werden ihm unvergessen
sein und sein Audenken wird bei mir in dankbarer Erinnerung
fortleben. X 3920
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Engen von Steifelia,

orte des Armeeoberkommandos eine Reihe
tarier . Als erste Gruppe wurden bie Verir
Tschechischen Verbandes Fidler . Tusar, '

H - uba»Staue ! empfangen . Der Empfang währte "
etmr, •

halbe Stunde . Als zweite .Gtu p p e wurden ^
treler vou vier Parteien des Herrenhauses emufa

" ' "£*
nämlich Fürst zu Fürsteuberg , Freiherr v . Ezodik J ? ,? '
Löbkowitz und Freiherr v . Huber . Die weitere ^ ■
henfolge der Audienzen ist folgende : s
nationalen Abgeordneten Wolf , W» ldner , Ste '-nwc" , !'
Lodgemann , Pacher , Stelzel , Urban , Teufel sowie

"
«sS

ordneter Friedmann , die Christlich-Sozialen Fink , Sanlfr
Nataja , die deutschen Sozialdemokraten Adler,Ellenbogen , die Polen Tertil . Loewenstein . Gras
rowski, der Südslawe Koroses , die Ukrainer Betri,? e >,' i^und Lewicky. der Italiener Taidutti , der Rumäne T'

o.
pessul Gresul und der polnische radikale Demokrat

'
Rek-:s

vis öeutfche ^ ntWort an wl ! on .
Der erste Eindruck in London.

Haag , 13. Okt . ( Frk
'
f . Ztg . ) Reuter meldet aus L o n .d0n : »Die Antwort Deutschlands wurde inLondon spät abends bekannt und in den Theatern undKinos unter ungeheurem Enthusiasmus verkündet.

'
Das

Publikum sang nationale Lieder , was in einigen Thea»tern zur Unterbrechung der Vorstellung führte . Man
vermutet eine vollständige Uebergabe vonseiten Deutich-
lands und glaubt , daß der Krieg in einigen Wochen Hx .
endet ist.

Weit .rc französische Stimmru .
Bern , 11 . Okt . (W .T .B .) Die heutige, ! Kom -

mentare der französischen Presse zur Antwort
des Präsidenten Wilson berühren die gleichen Ge-
sichtspunkte wie gestern . Hervorzuheben ist Eck» de
Paris , tvelches schreibt : Es ist selbstverständlich .die E n t e n t e r e 6 i e r u n g e n durch die
wort der Vereinigten Staaten keineswegs neium»
den sind , ihre volle ' Bewegungsfreiheit
aufzugeben . Wahrscheinlich wird das Zwiegespräch
des Reichskanzlers und Wilsons nicht sehr lange
dauern . Von den sozialisti '

chen Blättern äußert sich
bisher nur Poptüaire , der in der Antlvvrt ^des Prä-
sidenten Wilson einen Schritt z u in frieden
erblickt und die Antwort durchaus gutheißt . Popu-
laire stellt fest, daß auf der Pariser Börse die
Kriegswerte fallen , was ein gutes Zeichen
fei . Die befitzenden Klassen fühlten das Krieasende
nahen . Wilson habe klare und loyale fttac .cn ge¬
stellt und die Initiative ergriffen , die die übrigen
Ententeregierungen bisher nicht ergreifen wollten .
Man verftel>e , daß die regierungstreuen Blätter die
Wilsonsche Geste nur kühl und unentfckMsen auf-
nehmen.

Vcrn , 13 . Okt . (W .T .B .) In der Pariser
Presse wird das Bestreben deutlich erkennbar,
auf Wilson e i n z u w i r k e n , damit er feine
Bedingungen Deutschland gegenüb .'r verschärfe .
Das dem Quai d 'Orsay nahestehend«.̂ Echo de Paris
warnt mit allem Nachdruck davor , sich durch die
Parlamentari .sieri:ng Deutschlands bluffen zu laisen ,
desgleichen auch vor den föderativen Experimenten ,
die auch auf Oesterreich - Ungarn übergegrif¬
fen hätten . Es sei die Aufgabe Wilsons . WW ge»- - -
fährlichen Komödie zu steuern , die, falls sie fort»
dauere , die unvermeidliche. Wirkung haben werde,
die siegreiche Entente zu entzweien , ihre Entschlüsse
zu verzögern und die besiegten Mittelmäck' t ." neu zu
beloben . Die größte Diszipl -n sei vonnöten . Die
optincistischen Nachrichten tvürden vom Publikum
allzu bereitwillig aufgenommen . Darin liege eine
Gefahr . Dos Blatt ist sehr einverstanden mit einer
Politik bis zum Älenßersten der mne.rikanifHe»
Pressestimmen , di-z nichi verbergen , daß sie d ' e frü»
Heren Methoden Wilsons seiner heutigen Methode
unbedingt vorziehen.

Bttcheckernsammlnnq.
Wer Viickeckern pes^ minelt tat , fmin bic ' t 31111t Greift

von 1 , 65 95JS. für da ? Kilogramm beim Slädt . Garten -
a mt . Ettlin gerstr . 6 , dir Samn clsielle fiir den Stadt¬
bezirk, abliefern . Jeder Abliefern bat Anspruch entweder
darauf , Biitbe ^ eru bis zur Höhe der abi -elie 'erten Menne
airfgrund eineb S ^ larscheincS selbst s .hlaieli zu
lassen od ?r bestimmte Me "ge Cei zn » erlangen . -
Sct,laaschci " e nnd äDclbczurfdieiac werden vom Garten »
amt bei der Ab .ieferung ausgestellt.
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StLSiischss Gartenarni .

Ilriedms - Hufba » 8ÄÄÄ
ein Eigenheim durch Verein Wes ' a >cn lö '
Satzungen und Truckfachen ge '.en Iiüctporto, Heimstätten »
buch von Tir . Abi t sür A! k. 2,40. 3862

:

Nachruf
Unser Mitarbeiter

m
Prakurist unssrsr Abteilung; Amliicfia Güterbastäitsrei

Ist unerwartet rasch von uns geschieden.
^Vir betrauern tief den leider allzufrüTien Verlust des von uns

wertgesebatzten und geachteten Mannes und gerechten Vorgesetzten .Er war uns ein Vorbild treuester Pflichterfüllung 1. Ein ehrendestiedenken werden wir alle ihm stets bewahren .
Karlsruhe , den 13. Oktober 1918. 8919

Bis Angestellten uM Als ArMterscliaft
der Firmen

Engen von Steffelin , Grossh. Hofspediteur, und
A . von Steffelin , Grossh . Hofliefrant .

Kr .

. SBrfi§ vierteljährlich :

jsSggsszm
Soit T

'
hiirif ) 530 öde « Kreuz »

^ ^ D^ inAverkaufSpr-tsiede?
° ° betraft 10 tti-

£
^ «aschastllch» ci-d« mc
Dafcrtand erfüllt« s«in g<

darf ft«ls W" auf f«n« C«t«n
fein lefct mich « n Schnr« z
lsichtsr «nrag«n, «imn Ich h
«erficht, öah fein anerfchfi««
«m siegreiche» Deutsch !«
pifd. irmu a*?»» efi

Ver Ruf an Sie

Von unserem Berlin
Wenige Worte nur sind es

KeickKreqierung zum Präside
Staaten spricht . — aber sieJ
fein anderes Dokument der A
besiege deutsche Volk erhebt
an die Menschheit . In Wilso
nächst nicht allein - das Schicksa>
sondern auch das der ganzen 3

Wir wissen es nur zu gut , i
eine starke Belastungsprobe
Wir bringen Opfer , die
Mhen. Wir stellen reichseig^
dischen Boden, den wir mit 0
sien verteidigt haben , zur i
Debatte. Das bedeutet unend
doch eine elsaß - lothri
Ebenso ist die Frage der Äbg
schen Ostbesitzes aufgeworfen
Punkt der internation
geworden. Was aber ist da
einen dauernden , auf
gründenden Frieden !
nicht zu erreichen. Solange
Vernichtung bedrohte, konnte
Zms Besitzrecht unseres Bode
In der sicheren Erwartung ,
gramm Wilsons als Gan
kommt , wodurch die weitge
Entente ganz erheblich einges
wir uns , um einen dauernde
zutauschen , mit diesen Opfe
will jede Vergewaltigung de
und bei einer solchen Ordnui
Sichernngsnotwendigkeiten,
Falle hätten verlangen und
Der Gewinn der Wirtschaft
der Meere , welcber uns bie G
wirtschaftlichen Kräfte geftm
waltige Vorteile nach diesem
uns zu bieten, welche die . ^
wir in Kauf zu nehmen b
würden.

Die Frage , welche uns bc
und welck?e die Räumung
biete betrifft , ift eben
Neichsregierung in völlig r
beantwortet worden . Wir e
nehmen mit unseren Bund
Käumunosvorschlägen des %
chen"

. Wir legen also- auch
Entscheidung in Wilsons Ski
trauensvotum kann sich Wi
Auch hier werden starke Ge
Moinmen . Aber wer von :
Hu , 5N

'sagen , er verstünde
»ie Oberste Heeresleitung ?
Zustimmung zu der Autwv
wuß über allem stehen : ob d
Kampfes noch etwas zu gewi
dem Abfall Bulgariens un
die er fiir die gesainten Ba !
Drwnt bat . ist die Aussich
wlseren Gunsten durch- nfiih
worden. ^

Es wird keiner bei
antwortlichen Männer , die
gefahren glückhaft führten ,lcn die da sagen , daß es fi!
^ ren im ovfervollften R
^olk nicht nocki möglich war
^^ Welt zn besiegen !
. Wir haben die besetzten 1

" n -vanstpsand für die Zuk
putschen Volkes bezeichnet .
Zwungen , solange die Verni
^ ungsabsichten der Gegne
^ enn wir nun aber durch 3
Sicherungen gewinnen könn
^ it auf See und Freiheit d
wenn der Wirtschaftsboykott
Erdrosseln drohte , in Fo

lchts mehr im Wege, die
»,? to doch nicht behalten
^ arten . Es ist gewiß eine
^ .?ung , die wir Wilson mi

Urittert-
ltn 0 zur Räumung des

en Landes gewähret


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

